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Gedanfen fiber die Crfindung in der Baufunf.
(Bom onigl. Preuf. Bau-Jnfpeftor Heren €. A. Menzel in Greifsrwald.)
(Fortfesung.) *

Byzantinifder Baufiyl

Conftantin der Grofe verlegte 330 IJahre nady Chrifii Seburt die Refiden; von Rom nady
Gonftantinopel. Um die neue Hauptfladt moglichfc fdynell entfiehen ju fehen, baute man fchneff
und {dhlecht. Die Formen fonnten fidy natiivlid) nicht pon dem bereits gefunfenen rimifchen Styl
untecfcheiden; die Cinfibrung des dyrifilichen Cultus trug nady und nady jur Verdnderung des
Bauftpls bei. Die rimijdye Bafilica wird dadurd), daf Conftantin in Rom den Chriften foldye
jum Gottesdienfte einvdumte, jum Grundtppus der dyrifilihen Kirdye erhoben. Die Tempel der
alten Gdtter wurden eingeriffen und da3 Material, namentlidy Sdulen von fdydnen Steinen, ju
ven neuen Kivchen verwendet. Man bebielt audy juweilen die Tempel felbft bei, und weibte fie
ju dyrifilidyen Gotteshdtifern, wie tas Parthenon und den Tempel des Shefeus zu Athen. Die
PBereinigung des Baptifteriums mit der Form der Bafilica verurfadyte die Kuppeln der Kivchen,
wie die der Sophienfirche und alle fpdteren. - Man wollte die neuen Kivdyen mbglidhft avdhitefio-
nifdy auseichnen, bebielt audy fhon, dadurdy vevanlaft, daf man alte Brudfiice verwendete,
immer tomifdye Grundformen bei, iiberbot fich aber formlidy in Uufhdufung von Sdulen, Bogen
ohne Bedeutung, gewundenen Séulen . Eine Art Fovinthifcher Ordnung ift die, welde man
am meiften wabrnimmt. Wo eine Sdule ju {dhwad) war bdie Laft ves Gewdlbbogens ju tragen,
nahm man deven jwei neben einander, audy vier derfelben, im Grundrif in ein Ouadrat geftellt,
und legte daciiber Steinfiiden als rdvitraven, worauf man wilbte. War eine Sdule ju fury,
fo fegte man ein beliebiges Stiicf unter, war fie ju lang, {dhnitt man ein Stid ad. (Bergleidhe
Lbiicmer und Suttenfohn, die Bafilifen Roms.)

Byjantinifhe Kinfiler warven fortwdhrend bis jum 42. Iahrhundect in Stalien befd)afhgt
nacdhdem die weftrdmifdye Kunft bereits untergegangen war. Die Marcusticde ju BVenedig wurde
nody im 44. Jabrhundect von Byjantinern gebaut. Cin Gemifd) von fpiten Giebeln, Thiirm-
dyen, Rundbigen, einjelnen, nichts fagenden Sduldhen, felbft eingeln erfdheinende Spikbogen und
vor Allems die mehr ald halbfreisformige Kuppel, jeigh ovientalifhen Einfluf. Man fing an die
Sdulen ausfihlicflich jur Tragung von Bigen ju benuken; der geradlinige Wrdyitrav verfhwin-
det, fo wie jede conflructive DenuLung des Sdulengebdlfes; die Frontmauern find gevade aufge:
bend, ohne Strebepfeiler; die Decen und Dddyer, wo nicht gerwdlbte Kuppeln vorfommen, von
Holy, obne Tifelung, voh bis in das Dady hinein fidytbar; die Details der Gefimfe find nody
vomifd), aber outvict; fieife Sculpturen find mit diefem Styl verbunden; die Figucen dev Upoftel
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und Heiligen ecfdyeinen fiets befleidet, da dic dyrifiliche Kirche nacdte Formen verbot; die Figure
unter fid)y nehmen eine beftimmte Form an, unter weldher fie nuc abgebildet werden. Sn Sta
fien berrichte diefer Stul ausfdhlieflidy in jenen Gegenden fort, weld)e von den Longobarde
nicht fortwdhrend befeffen wurden, wie das Exarchat; dod) gingen byjantinifche Baumeifter durc
das gange dyriftliche Curopa bid England, und bauten felbft fiiv die Araber Mofcheen.

Der comifd) - byjantinifdhe Styl, gegen den im 5. und 6. Iabrhundert entftehenden lombar
difchen gebalten, jeigt immer nod) mebr Unfldnge altrdmifdyer Avdyiteftur, bis er namentlidy
Deutfhland und Franfreidy, nad) dem 8. Sabrbundert, in eine gemeinfdhaftliche Baumweife fid
verfchmols, weldhe lange 3eit aud) bujantinifdyer Styl genannt wurde, den aber Rumobr (ibe
den gemeinfchaftlichen Urfprung der Baufdyulen des Mittelalters, Peclin 1834) den vorgermani
fchen genannt wiffen will. Diefe Bejeichnung wollen wic beibebalten.

Ueber den timifd)-byjantinifden Styl fehe man aufer oben angeflihrten Werfen: Walsl
journey from Constantinople to England. Graf Andreossy Constantinople et le Bosphore. Pari
1828. Racynsfy malevifhe Reife in einigen Provingen des osmanifdhen Reichs. Deutfd) v. b
$Hagen. Kicche der h. Agnefe von Conftantia, Todyter des Ganftantin. d’Agincourt.

§. 15. Mit der Befiknabme Italiens durch die Longobarden beginnt der lombardifd
und vorgermanifde Styl. Den Begriff des gothifden Styls haben die neueren Alter
thumsforfcher immer mebe eingefdyrdnft. Friiber wurde in der Baufunft jedes Gebdude gothifd
genannt, weldhes jwifden der Jeit des BVerfalles der rdmifdhen Baufunft und dem Wiedevaui
bliihen decfelben im fedhyszebnten Jabhrhundert in Stalien lag.

Der [ombardifhe Styl beginnt mit dev Herrfdhaft der Longobarden in Stalien, und dauer
pon 526 bis in vas 8. Jahrhundert nach Chrifii. Die Longobarden, von dem byjantinifche
Geldberrn arfes gegen die Ofigothen ju Hiilfe gerufen, fehen -fich fpdter unter Thodoridy
der Rombardei feft. Ulboin, ibr Konig, evoberte 563 Stalien jum Thei!, ndmlid) den nbrdliche
Theil und dvie Siidfpike nebft Neapel; bas Exarchat (bder heutige Kivchenftaat) blieb den Dyzan
tinern.  Unter dem Longobarden-Kdnig @ef deriug mwurde durd) Karl den Grogen (774. n, €hr.
vas longobacdifdye Konigreidy vernidhtet. Karl der Grofe fiihrte die in Jtalien gefehenen Bav
formen in Franfveih und Deutfchland ¢in.

Gebdude aus bder longobardifchen 3eit find: Das Grabmal des Thodoridh) ju Ravenna
die Burg, Stadtmauern und Briide ju Verona; der angeblidhe Palaft des Thodorich su Bex
racina; St. Bitale 3u Ravenna 2.

Diefer Daufiyl jeidnet fidy gegen ben romifchen und byjantinifden dadurdy aus, dag di
antifen Formen mebr und mehr verfdhymwinden; es bildet fich ein eigenes Spftem, und man verivende
weniger antife geraubte oder vorgefundene Bautheile; die Siulenftellungen der Bafilica, deve
SHauptform (das linglidye BVieved) man beibehdlt, madyen fdyweren Pfeilern von mandyerlei Forr
Platy; diefe tragen entweder Bogen, woriiber Tonnengerwiibe Iteqen, oder offene Gebdlfe, nac
et der vomifdhen Dafilica.

Der wefentlide Unterfdhied der cbrtfthd)en Kicche geaen den antifen Sempel, ndmlich da
in ecfterer dic gange Gemeinde iy verfammelte, in letevem bdie Sufchauer im Vorhofe blieben
madhte bei der dyrifilihen Kirche mehr Richt im Snnern ndthig; daber finden wiv beveits viel
Genfter in den Fronten, obgleid) fie flein find, was im Berein mit den fiarfen Mauern den G¢
bduden diefes Styls einen diifiern Chavafter gibt. Die Mauern 3eigen nody feine Strebepfeiler
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m Ginne der fpdtern AUvditeftur der germanifdien Stamme. Sn Stalien fieht der Glocenthburm
nody immer allein neben der Kivdhe und Hat ein flaches Dady. Eigenthiimlicher zeigt fich diefer
Styl vom 7. Jabrhundert an in Franfreidy, England, fpdter in Deutfchland und der ganjen
dyriftlichen Welt. Die Formen trennen fid) immer mehr von den antifen. Kurje Sauldhen. mit
fdyweren Gapitdlern tragen fiets die Bogen; das Capitdl wird durd) einen diden Wiirfel gebildet,
weldyer, an den viev Kanten abgerundet, fidy an die Sdule anfdylieft; der Fuf der Saule iff dhn-
fidy dem attifchen und febr breit, um gehdrige Standfdbigfeit ju gewdbhren; bei der Stirfe dexr
Prauern und der davaus folgenden Tiefe der Bogen, werden mebhrere Shulen binter einander nach
ter Siefe eines Bogens erfordert; auch gruppenweife find die Sdulen geftellt, fvie jumweilen: in
den fogenannten Kreujgdngen der Kivdhen; die Giebel werden freil und fpity; die Thitime fdhliefen
den Hauptgiebel ein, welcher, wie bei den antifen Tempeln und Bafilifen, Haupteingang geblie-
ben ift; der bintere Schiuf des Hauptfchiffes ift cin Halbireis. JNady und nadh) nehmen die Kiv-
dent bieﬁocm eines Kveuzes an, wo auf der Mitte Kuppeln in runder, aud) adytediger Form
ruben; die Trennung von der Untife ift entfchieden, und obgleich vielfach byzantinifdhe Baumei-
fier in Deutfchland, England und Franfreid) bauen, fo feben wir fie dody fich dem diblichen
Gtyle bequemen, ‘

Sn England vecbreitete fidy das Chriftentbum 300 Sabre nacdy Chrifii Geburt; dort finden
fih Gebdude von 597 b6i3 4066 nady €hr., mweldhe einen gany dhnlidyen Chavaffer tragen, als
die fombagdifthen in Stalien. Sn England nennt man diefen Sinl den Ungelficdhfifdhen. (Man
fehe Britton architectural antiquitiés of great Brittain.) Fody hevefdyt der Halbfreis im Gewdibe-
Styl. Die faft gleichjeitige Wusbreitung diefes Styls in Curopa und der iibrigen dyriftfichen
Welt hat 3u der Vermuthung Unlaf gegeben, dag er dem ganjen Vioiferframme eigenthiimlichy .
gewefen fey, weldyer im 6. Sahrhundert Europa tibecfdhwemmte; bievfiic fpridt die dhnlidye Form
in.allen Qandern, €3 ift aber befannt, daf in Deutfchland, Danemdrt, Polen, MNorwegen, Schiwe-
ben das Chriftenthum fpdter LWursel fafte, als in Franfreidy, England, Spanien, wo e, da
diefe Qander tdmifche Provingen rwaven, eher Eingang fand. Die Baucorporationen gingen 3war
in ihren Beryweigungen fiberall hin, allein e3 laffen fidy dody die oben angegebenen wefentlichen
Untecfchiede des byjantinifchen, lombardifdyen und fpdteven vorgermanifehen Styls nidyt [Gugnen.

Die oftgothifche Baufunft in Spanien ift bis jeht wenig gefannt, aud) fanden die Oftgothen
fo viel porjiighdye maurifche Gedbdude vor, daf fie es fiiv angemeffener bielten, diefelben, wie die
grofe Mofcyee ju Cordova, zu einer dyriftlidien Kivdie ju weiben. LWo fie jedody eigenthiimliche
Kunft entwicelten, find ihre Bauwerfe gewif den fongobardifchen dbnlidy gemwefen.

Giiv den vorgermanifdien Styl fefie man befonders Miollers Dentmdler der JBaufunfi; alle
Monumente, welde in diefem Werfe den Spikbogen als Gewdlbefnftem nidyt haben,
gehdren ju dem evwdbnten Styl; ferner Wibekings biirgerlidye BDaufunft; der dltere Theil ves
Domes ju Aden; dev dlteve Theil des Strafburger Miinflers; Dom und Palaft ves Kaifers
Barbaveffe ju Gelinbaufen; Dome ju Worms, Maing, Paderborn, Ufthaferducg s,

Aus der Ferne betvadhtet, jeigen diefe Baufinle bereits in den Shiivmbit und Kuppeln widn-
nigfache hohe Puncte, und die alimdlige Cntwidlung eines nady der Hobhe firebenden Syftenis
gegen die antifen Bauftyle, weldye mehr waagevedhte Rinten und fachere Giebel darbieten.

§. 16. Der avadbifdye und maurifde Baufinl. Eritever entfiand mit Mubamed und
feiner Rebre, in der Mitte des 7. Jabrhunderts , und verbreitete fich mit den Eroberungen dev
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Mubamedaner i{iber Syrien, Jecufalem, Uvabien, Perfien, die gange nordafrifanifthe Kiifte
Spanien, bis nady Sndien bin. Confiantinopel fiel im 45, Jabrhundert und die Mubamedane
nafhmen Befig von Griedyenland. Savasenifdhe Baumeifter verbreiteten fich tiber Stalien, Sici
fien und durch die evoberfen Ldnder; mit ihnen verbanden fich viele dyifiliche, befonders griechi:
fdye Baumeifter, vor dem Sturje ded oftcdmifdhen Kaiferthums, und bildeten die Baucorpovatio:
nen. Sn Spanien berefchten die maurifd) - mubamedanifchen Konige, bis 4491 Ferdinand bdet
RKatholifdhe Granada, als das leste der mourifhen Konigreiche, dberwand. Die Sdulenordnun:
gen, im antifen Sinne, finden fidy nicgends in diefen Baufiyl. Seine gange Unordnung ha
Unfldnge an jeltartige, fdyirmartige Umfafjung und Ueerfpannung des Raumes. Die Kuppel,
cund oder adhtectig, weldhe allein als Gerwdibipfrem die im Grundrif quadratifhen Raume {dhlieft
pat in ibrer Form die grifte Uehnlidhfeit mit einem tiivfifdyen Surban, und mit dem aiten mu:
bamedanifchen Helme. Die Fovm diefer Kuppel ift dev 3/ Kreis im Turdfchnitt, mit einer
hoben Spike. Shulenavtige Unterfitifungen, welde bald geradlinig, bald {piralfdrmig gerun:
den, bald wie gedrechielte Doden, blumenteldhartig, aber fehr fdfant, geformt find, tragen ber
avabifdhen Bogen, dev entweder ein einfadyer Spikbogen (aus jwei fich fdhneidenden Kreisfitiden
ift, oder die Form des fogenannten Efelsviiden, fladhy, audy freil, bildet.

- Die Sdulen fiehen der Tiefe nad) doppelt oder ju Gruppen veveinigt, wenn die DMauern fiari
find, wie im germanifdhen Siyl; die Hauptgefimfe befiehen grdftentheils aus mit Bldtterwer
pecjiecten Hohlfehlen; vabmenartige Cinfaffungen bilden die ndthigen fiiv das AUuge abfdhlicfen:
ven Formen der Pfeiler und Mauerflddien. CEigenthiimlich find diefem Styf die Minarets, fehr
fdhlante Thiivme, mit Gallevien verfehen, von welden der Iman, in Ermanglung der Gloden,
die Gldubigen jum Gebst vuft. Aud) diefe find Hdufig mit einer AUrt Baldadyin gejiert, mit tur:
banactiger Kuppel. \ _ .

Dag die Araber und Mubamedaner bei ihren Kuppelgewdiben wirklid) die Form des Sur:
bans im Sinne batten, {deint fich aucy dadurcy ju befidtigen, daf die Grabfieine der Tivfen
nur aus einer Avt Pfeiler beftehen, worauf jedes Mal ein Jucban rubht, weldyer im Kleinen
eine gang dbnliche Form bat, wie die Kuppel im Gvofen, die man wobl defwegen fo gerwdblt,
um auch von aufen gleidh bemerfbav ju madhen, daf es ein mubamedanifches Gotteshaus fey.
Bei den Chinefen finden wic etwas Uehnliches; die Ddcdier der Pagoden und Thiivme find gang
wie der chinefifhe Hut geftalter. Die Mauern haben teppichartigen Schmud im Jnnern, und
find ceih mit Pflangenformen verjievt; nie findet man menfdhliche Geftalten, wobhl aber Dent-
fociicdhe in avabifher Edyrift. Die nidyt fuppelfdrmig gewdibien Deden find groftentheils waage-
vedht, juweilen audy jeltfdrmig. Dev ganje Styl erfibeint, als hitte man das urfpringlide
Spftem eines Jomaden- 3eltes fiiv die weitere Yusbildung bholzerner und fieinerner Formen
benubt. _

Die maurifdhen Denfmdler in Spanien jeigen ald Bogenfyften den 34 Kreis oder die foge-
- nannte Hufeifenform. Nuger Ddiefer Ubweichung frimmt AUes mit dem arabifhen Baufiy!
iibecein, nur dag der maurifthe grofartiger, in einfadyeven Formen auftritt. Auch bier find die
Genfier flein-und hod) oben im Kaume angebracht; werden die Gemddher durd) Kuppeln bededt,
fo gefchieht die Beleudytung meiftentheils durch Obecliditer. — Das Hauptiymbol ift der Halb-
mond. Die Dddyer, mit Ausnabme der Kuppeln, find, wie im gangen Ocient, platt. Die Edu-
len, weldye Bogen tragen, find fivier al§ die, weldye Holzgebdlfe unterfiiiten. Sie haben einen
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niedrigen, vievecdigen Abacus, und fhweifen fidy untechalb des Abacus mit der Linie eines um-
geftiijten Blumenteldies an den runden Squlenfdhaft. Dev Fuf ift breit, auégefd)meift, béufig
einem jonifdyen dbnlid.

Pan febe tiber den arabifdhen €tyl: In Daniel LQangles die nidyt bmboftcm{d)en Monu-
mente; Durand parallele d’architecture; in Denon die nidht dgyptifchen PMonumente; ferner in
affen Reifebefchreibungen von Confiantinopel, RKlein-Ufien und die MNordidinder von Ufrifa, be-
treffend die auf mubamedanifche Dauort Bezug habenden Monumente, als Mofdyeen, bfentlidye
Srunnen, Cavavanferais 1.

Sn Bejug auf maurifden Styl fehe man: Durand parallele d’architecture; Swinburne Al-
hambra; de Laborde voyage pittoresque en Espagne.

§. 17. Der altdeutfdye oder germanifde Stnl, fo genannt, weil er den Deutfdhen,
Grangofen, Spaniern, Portugiefen, Normdnnern, Engldndern, iberhaupt allen germanifdhen
Nationen eigen war. JIn den genannten Ldndern baute man bis jum jebnten Sabrbundert nadh
der im §. 45. entwidelten vorgermanifdhen Bauweife. Nad) und nady entwidelte fidy ein Spfiem,
welches fiic fih abgeichloffen allein daftebt, mit allen friber befchriebenen Baufinlen gar feine
Uehnlichteit bat, und dem avabifchen Snfiem nur davin verwandt ift, daf der fpige Bogen in bei-
den vorfommt, obne dag fie irgend fonft fidy beriibrten.

3n welchem Lande der porliegende Styl fidy vorjugsweife juerft entwidfelte, ift bis jekt nicht
entfchieden, und die Unterfudyung ift um fo fdywerer, da wiv ibhn faft gleidyzeitig fiberall in gan-
et Pracdht auftreten feben. Seine cigentlidye Bafid ift dad Kreujgewdlbe, im Spikbogen ges
{dhlofien. Hievaus entfiehen die Pfeiler, anflatt der im gevadlinigen Syfiem. (iblichen Sdulen,
Da vas Gewdlde, in diefer Urt conftruivt, nur in den Eden fdyiebt, fo folgen auf das Natur-
gemdfefte die Strebepfeiler in den Fronten; ebenfo die Strebebdgen, weldhe iiber die niedrigen
Geitenfdyiffe bhinweg die Unfike Des Gewdlbes an den Wdnden des Hauptdhores untecftiitsen,
Yus der Veveinigung der Gewdlbegurte auf den freiftehenden Preilern der Sdhiffe, entftehen die

 biindelartigen Profile der Pfeiler, und jur Unterfliiung derfelben die Gewdlbegurte.

Aus dem fhlanfen Verhdltnif des Bogens folgen die fhlanfen Vechdliniffe des Gangen, und
umgetebrt. Das frige Giebeldad) ift eine natiivlide Unfdliefung, allem Uebrigen gemds. Den
Giebel begrdansen forwohl im Hauptportal, ald wo er ivgend vorfommt, Seitenthiivme von grofe-
ten oder Eleineren Maafen. Die Epigen der Thilrme find fhlant, weil das ganje Syftem em-
pocfirebend ift; die fenfrechte Qinientheilung berefiht durdhaus vor, die waagerechte tritt in den
- Hintergrund; die Hauptgefimie find nicht in einer Linie fortlaufend, fie werden von den in Thiivm-
dhen endenden Strebepfeilern unterbrodien; die figiiclichen Darftellungen werden fiets von Yrchi-
teftuctheilen eingefchloffen, oder bei Reliefs davon begrdnyt.

Die bewundernsmwerthe Kiihnbeit der Conftruction der befferen Monumente, bei vollfommenem
Gefiihl der Sidherheit fiiv den Befdhauer; die firenge Confequeny der Formen, binfichtlidy ibhrer
Natucgemdgheit, die fleifige Wusfibrung; die Bebarrlichfeit ganzer Gefchlechter in Erbauung
derfelben, da bdufig Sabhrhunderte nidyt hinveidhten, den angefangenen Bau ju vollenden; die
beifpiellofe Selbniverliugnung der Baumeifter, den urfpriinglichen Plan fefizubalten, da felten
oder niemals einem Cingelnen das Glid ju Theil wucde, fein entworfenes TWerk felbft vollenden
ju fonnen, und augerdem faum ibre Namen die Nadywelt evveidyten; — dief Ulles gift Seug-
nif von bem gewaltigen geiftigen Streben der damaligen 3eit, und es muf nad) allem diefem
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um o mehr befremden, wenn fet nod) Baumeifter, aug einer einfeitigen, handwerfdmdgigen
Sdyule hervorgegangen, die Cigenthiimlichfeiten diefes audy felbft in tedhnifher Hinficht vovtreff-
liden Styls, deghald entwivdigen wollen, weil er nidyt in ibren angelernten Krvam papt. Die
$Hevven fonnen fidy iibrigens berubigen, — viefe gemwaltigen Fovmen fehren nie wieder.

Sn Deutfchland find die Monumente ju fuden, welde diefen Styl in der naturgemdgefien
Entwidlung der Formen, und befreit von fremdartigen Einfliffen, darfiellen. €3 find diefe
PMonumente, um nur die bedeutenderen ju nennen: Der Dom ju €dln; der Dom ju Freiburg
im Breisgau; die Elifabetbfivdhe zu Marburg; die Kivdye ju Ultenburg bei Coln; die Miinfter
ju Strafburg und Wien; der Dom ju Magdeburg, der ju Meifen und viele andeve. Die
Gebdude diefes Styls in Franfreid) und Syanien jeigen viel mauvifhen Cinflug, find bunter in
den Detaild und treten bei mweitem nicdht mit dem erhabenen Crnft auf, als die Deutfdyen. Deg-
falb nennt man diefen Styl auch den altdeutfchen. Uuf Italien jeigte ev feinen Einflug; den
Dom ju Mailand ecbaute (4386 gegriindet) ein deutfdyer Baumeifter. Decfelbe Cinflug zeigt fich
am Dome ju Orvieto, ju Stena (im 44. Iabhrhundert erbaut von Johann von Pifa); am Campo
Santo ju Pifa, am Campanile ju Floren; (deffen Spige feblt), exbaut von Giotto im 44, Jabr-
Hundect; an dem Daptifterium zu Pifa (1442 von Dioti Salvi). Dei den italienifhen und fpani-
fchen Gebduden bdiefer Art ift vas fladie Dacy charatteriftifcy; der Hauptgiebel ift jwar vorhan-
pen, aber al8 feere Fovm.

Ueber die fpanifden Gebdude diefes Styls {ebe man: Voyage pittoresque en Espagne par de
Laberde; fMurphy, die Kivdye ju Bathala in Portugal.

Giic die deutfdyen Sebdude diefer Art febe man: Mollers Denfmdler altdeutidher Baufunit;
Gebriider Boiffere, dev Kolner Dom; Weftphdlifche Alterthiimer, und viele andere.

§iir die Frangdfifdhen: Das Pradhtwerf in Steindeud gr. Fol. la Normandie zc.; Pugin
Architectural Antiquities of Normandy.

Die Krewyform wurde vorberrfdhend im Grundrif der Kivdhen und deven duferer Gefialtung;
alfe frifern Fovmen, die fiy im Grundrif ald Kveis, im Yufrif als Cylinder darfieliten, ver-
wandelten fidy im Grundrif in das Bieled, im Uufrif in das vielecfige Prisma. Hierdurd) und
duccy auf alle Ucten bewicfte fenfredhte Theilung, ecrveidhten die Baumeifter das {dhlanfe BVer-
héltnif des @an&en und aller dupern Sheile. Die Sdule und ihr Gebdlf, nad) antifem Sinne,
vecfdhwindet gany aus diefer Bauact, und tft deghalb eben auf feine élBetfe mit den antifen Dau-
fiylen ju vergleidyen.

Keine Spur des Holybauvorbildes ift an diefem Gtg[ ju bemecfen, obgleid) man me[ oon
Eidienbainen u. {. w. gefabelt bat; freczu hHaben wobl einige wenige Details BVevanlaffung ge-
geben. Da e$ gang in der Ordnung war, daf der aus fich felbit hervorgegangene Bauftyl die
nddfien Umgebungen in fich anfnabm, fo feben wic in den Pflanjenformen der BVerzierungen
ECidyendbldtter, LWeinranien, Rofen, Difteln :c. und nicht Ucanthus, nicht Myvthe, nidt Palme 2.
%Bas follten fie audy? fie gehdren andern Klimaten, andern Denfweifen.

Nothendig febhen wir diefen Styl, wenn er die gottesdienftiidyen Gebdude nicht darvzuftellen
bat, eine andere Babn durd) die anbders gegebenen Vedingungen betveten. Die Gebdude des biir-
geclichen Qebens folgen, mit Beibehaltung des urfpriinglidyen Charafters in der Fovm, denjeni-
gen. §ovderungen, welde die jedesmalige Nufgabe echeifchte. Un Gebduden zu nidt fivdliden
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3wecken fehen wiv den Spikbogen nur dann erfdyeinen, wenn bdie @rose de8 Maages feinent andern
Edyluf der Oeffnung mebr conftvuctiv julieg.

Die gewdlbte Decfe vermandelt fidy Haufig in die mit Balfen belegte, aud) erftheint dec
Sadyftubl, frei diefelbe bildend, mwie im lombardifchen und byjantinifdhen Styl. Smmer aber
webt ein und derfelbe Haudy beﬁ'e[ben Beiftes durdy die Anlage.

Die altdeutfchen Gebdude haben, wenn der Giebel die Hauptfronte bildet, was qrdftentheils
der Fall ift, den SHaupteingang eben dafelbft, wie die griechifthen Tempel, woraus der Vortheil
entftand, daf diejenige Seite ded Gebdudes, weldye die grdfite avdyiteftonifdhe Maffe dacbot, -
gleicy Hauvtfeite wurde, und dadurd) das jur Seitenanfidht im Verhdltnif bobe Dach dem Auge
beinabe gan; netfd)manb SInsbefontere gilt dief von Hdufern, Dle mit den Giebeln vorn in
Stragen neben einander ftehen.

Betvadhten wic die Details diefed Styls ndbher, fo ergeben fich folde Formen, die, Hidf
voribeilbaft gerodblt, das emporfirebende Linienfyftem begiinfiigten. Die befrdnenden Gefimfe be-
ftehen durdyweg nur qus einer Cinziehung mit einer Ubfcyrdgung ober- und untechald. Die
Husladung ift geving, und dadurdy {dhon ecfcheint e8 mebr nady der Hdbe, als nady der Breite
gehend. Die Fufigefimfe laden nie mit einem Male viel aus, fondern wo ein breiter Unterfat
ecfordect wird, gefchieht diep in mebreven Ubfdken mit gering ausiadenden Gliedern. Die Pfei-
ler, weldhe die Gewdlbe tragen, baben an den Puncten, wo die Gewdlbgurten auffisen, im Grund-
tif vas Profil eines 3/ Kreijes, weldhes in der Berlingerung von oben nady unten mwie eine
Fortfesung der Gewdlbrippe erfcheint und deven Unterfitibung bildet. Wo feine Gewdlbrippen
auf den YPfeilern ftehen, ift die Maffe ausqgehdhlt, und fo bilden diefe HEHlungen und Vorfpriinge
ein nur von unten nady oben laufendes Qinienfyfiem. Gewdhnlich ift der Theil des Pfeilers,
wo e oben an das Gewdlbe {Ad6t, auf den vorfpringenden Stiben mit einer Reihe fleiner Capi-
tiler verfeben, weldye den Pfeiler vom Bogen fdieiden. Diefe Capitdler find {hlant, werden im
Kern durdy ein eben fo einfaches Profil gebildet, ald die Hauptgefimfe, nur dag reides Blitter-
werf (Cidyenlaud, Weinvanfen, Rofen, Lilien 2c.) fie perjiert. A

Die Geldnder find entweder durd) redhtwintlig fidy fdneidende Stibe, oder durdy Freisfor-
mig fidy fchneidende gebildet. €E$ gibt deren fogar (am Dom ju Beauvais und an der Kivdye ju
Evreur), die in Stein gehauene HolzEniippel genau nadyahmen, wo die Unfdse der Afterhdhungen
die gemdbnlidye einfpringende Form diefer Geldnder bejeichnen. SHievaus, und qus der UehnlichEeit
der Gemwdlbrippen mit den BVerjweigungen eines Waldes, bat man die Hypothefe aufjuftellen verfucht,
dag die Gefammtform der Kivchen diefes Styls ein Bild der beiligen Haine unferer BVorfahren dar-
ftellen follten! — allein die Haine waren mebreve bundert Jahre friiher vernidytet worden; jwi-
fchen ibnen und dem vocliegenden Styl hatte der porgermanifche bereits geberrfht, und wie mig-
lidy es iiberhaupt wdre, einen LWald in Stein treu davftellen ju wollen, iiberfieht wobl Jeder, der nur
etwas von der Conftruction verfteht. Die Baufunft hat es {iberhaupt nicht mit der Nadyahmung
der umgebenden Naturgegenitinde ju thun, und tefbalb finden wir qudy hier feinen andern Weg,
als diefen Styl, wie alle tibrige, fiiv nidhts weiter anjufehen, al8 die verforperte Idee des BVolfs-
glaubens der damaligen 3eit und feiner geiftigen Ridytung Gberhaupt.

Tie abgefdyrdgten Bertiefungen der Thiiven und Fenfter, ibre fdhlanfen Gliederungen, die
nur fenfredht getheilten Fenfterftdbe, (ihre waageredhte Haltbavfeit wicd durch Eifenfiibe bewivtt,
die der beywecdten Form feinen Eintrag thun,) die Bredyung aller Kanten und die dadurd) ent-
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fiechende Verwandlung eines Bieveds ju einem AUdhted, die Endigung vorftebender Pfeiler und
Zhiicme in fhlanfen, Hdufig durchbrochenen Spiken, die jwifdhen Pfeilern der Thiivme frei ge-
fiibrten Wendeltveppen — Alles firebt nach einem und demfelben Jiel, die Baumwerfe leidyt em:
porfieigend erfcheinen ju madhen, und man mug geftehen, dag gevade nur die.angerwendeten Mitte!
daju die vechten mwaven.

§. 48. Cine Ubweidhyung diefes Bauftyls, weldyer. ficd) in England ju einem eignen Ct)ftem
ausbildete, ift der fogenannte normdnnifche Ddafelbft. Der wefentlicdhe Unterfchied beider befteht
in' dem Bogenfoftemr, weldres man fiiv die Gewdlbe gewdhit hatte. - Dev altdeutfdye Gemdlbbogen
beftand aus jwei fich fdhneidenden Kreisfiicfen, der normdnnifche dagegen aus jwei fich fchneiden-
ten Elipfen-Stiiden. Hievaus folgt fiiv den lehteren ein fladeres Verhdltnif des Bogens und
der Gewdibe dbechaupt, hievaus foieder grdferer Seitenfchub und alfo ftdcfere Widerlager, hievaus
ftdcfere, alfo mebr vorivetende, dennody fdymerer und fiirzer ecfdieinende Strebepfeiler. Aus dem
Parallelismus der Lnien folgt ein fladever Giebel, nicdrigevre Spiken und Thivme., Die
flacdher gerwdibte fteinerne Dedte [t feine fo grofen Maage ju, als der fpigere Bogen; defhald
find die Gewdlbe diefes Styls, bei grofen Breiten der Rdume, von Holj. Die tief herunter-
Hangenden Schluffteine find eigenthiimlich, geben jedoch ein Sefiihl der Gefabr, und find defbald
nidht jur Naddbahmung ju empieblen. Die Form der Gerdibrippen bildet FTridyter, weldhe mit
ihrer engen Oefinung auf dem YPfeiler ruhen, mit der grofen Oefinung oberhalb einander tan-
given (mwie wenn man mehreve gevade Weingldfer an einander ftellt); bievdurcy entfiehen jwifdyen
ven fidy tangivenden Kveifen leere Ndume, mwelhe entweder durch Spiegelgewdlbe gefdyloffen
‘werden, oder die vorbin evrwdhnten, tief betuntetbangenben Schlugfieine die Ausfilluug des Rau-
mes bewicfen.

MMan vergleiche bteru’ber: Britton antiquities of great Brittain. Quarto. London. Die berfcbie:
denen Pervioden dirifilicher Baumeifen in England gibt Britton folgendermaafen an: ifier Siyl:
Der angelfddyfifthe (vorgermanifdye) begreift alle Gebdude von Befehrung der Sadyfen bis jur
CGroberung durdy die Dormannen von 597 nady Chriftus bis 410665 2ter Styl: Unglo=normdn-
nifther von 1066—4139, einfchlieplid) die Regierung von LWilliam I und IL, Hency L., Stephan
und Henry IL; 3ter 61)[: Normdnnifd) - englifcher (germanifcher) 4489 —4272, unter Regierung
Ridyard L, John und Henvy IL; ster Styl: Vergiceter englifcher von 4272 —1464. Regierung
vor Edward LML, Ridard IL und Heinvidy IV., V., VL; 5Ster Styl: Reich verzievter
englifcher von 1461-1509 Regievung von Edmward IV unb Y., Ridyard L und Henry VIL
Bont hievab verliert der Styl die @tgentbumhd)fett bis durdy Smgo Lones und Chrifioph Wreen,
1632—14723, der italienifche Daufinl die Oberhand gewinnt.

Wiv baben abfichtlich die Perioden=Cintheilung des fleifigen Forfdrers hier mwieder gegeben,
weil Deutfehland und Franfreidy gany dhnlidye Epodhen der Kunfentwiclung haben, mwie reiter
unten gejeigt mwerden wird, Ueber England ift in den lebten Sahren eine Menge vortreffiicher
Ctablftiche erfdhienen, woraus man flglich die Deweife fiic das Gefagte erfehen mwird. Keine
englifhe Stadt bietet {0, wie Opford, fammtlidy oben angefiibrte Sunftverioden jur Sdyau. Nus
der Ferne gefeben, bietet die in germanifthem Styl erbaute Stabdt einen gany entgegengejesiten
Anblict dar, alg die antifen; twie bel diefem die waageredhte Linie vorhertidhte, thut e bei jenem
die fenfredhte. 9Man vergleiche Prag mit ivgend einer dgyptifhen Stadt, von QBettem aefeben,
in tiefer Hinficht.



285

§. 19. Dev italienifde Styl des Mittelalters. Bis jum 44, und 42, Sabhrhundert
wacen groftentheils Bysantiner die Baumeifter in Stalien. Von diefer 3eit an fing man an, die
in unjibligen Ruiven vorhandenen Gebdude der Romer ju meffen, ju fudiven und nadyzuabmen.
Bufdyetto erbaute jum Theil ausd antifen Brudyftiiden den Dom ju Pifa. (4063.) Der lombardi-
fihe Styl verfdywindet, der Cinfluf germanifher Daumweife im Novden, und der Einflug nor-
mannifcher Baurveife im Siiden Italiens, und in Eicilien, eben fo die avabifhen Geftaltungen
vafelbft, wie audy in den Paliften Venedigd, werden nidyt Yorhervichend. Ullesd neigt fich juc
Yntife, und wic feben namentlidy duvdy die Baumeifter des 45. Jabrhunderts einen eigentbiim-
lichen- Styl eingefiihrt, weldyer fpdter fid) dber die ganje civilificte Crde verbreitete. Die Uuf-
findung der Biicher des Bitvuv war Urfache, daf man feine davin befdyriebenen 5 Siulensrdnun-
gen al8 die einjige avchiteftonifdhe Wabrbeit ju betrachten anfing. Bignola und Palladio, fo
wie Seclio und Scamojsi, waven die {pdteven Gefepigeber in der Urdhiteftur. Die grofacti-
gen Unordnungen diefer Bauwerfe, die hoben Stodwerfe der Hdufer, verhdltnifmdpig fleine
Shiiven und Fenfter , folglidy grofe Mauermafien, prachtvolle und Hodft jwedmdpige Sveppen-
anlagen und Ferraffen jeichnen diefen Syl vortheilhaft aus, obgleidy er an vielen Mdngeln des
fodt-=comifchen leidet. Das Hohe Dacy war fo, wie in novdlidien Landern, nie vocrherrfdend ge-
weferr, felbft nicht bei denjenigen Dauwerfen in altdeutfhem Styl, weldhe in Stalien entftanden.
Defhalb Hatte die Einfihrung der antifen Formen viel weniger Sdywievigfeiten 3u dbevwinden,
wie etwa in Deutfdhland, Frantreid), weniger in England.

Mit Brunelefchi’s Kuppel des Domes ju Floveny, und der fpdter von Michael Ungelo
erbauten Kuppel der Peterstivce, verlor fidy die Form der Bafilica in der Kivdhe immer mebr.
Die Grundriffe wurden oft quadratifdy, und diberhaupt bei mehriader Verbreitung diefes Styls
die Kuppel al8 ein Haupterfordernip der Cathedralen angefeben, 3. B. St. Genivieve a Paris, St.
Paul ju London, Kuppeln auf den meiften rdmifchen und tbrigen italienifden Kicvdyen, auf der
Rivdye des Escural 2. Sn den Lindern, wo der germanifde Styl geberrfdht hatte, Fonute der
italienifhe nicht mit einems Male Cingang finden, und daber in Deutfchland, England, Frant-
reid) Das fonderbare Gemifdy der Bauformen im 47. und 48. Jabhrbhundert, wo fidy die Sdulen-
stdnungen in die gewobnte Hauptanordnung der friheren 3eit einjwdngen muften. Bernini und
Borvomini thaten audy ned) das Jhrige, um den Gefdymad ju verfhlechtern, und fo fah man
Formen entfichen, wobei an eine naturgemdfe Cntwiclung gar nicht mebhr ju denfen war, und
ein Baumeifter den andecn nur in der Erfindung neuer wunderlicher Kedpfungen und Sdymicel
ibexbot. Woher fam aber all dief Unwefen? — mwoher es bei gleidhen Urfachen immer wicdex
fo fommen muf'! — man bHatte den eingigen wabren Stikpunct fir alle Bauformen aus demt
Huge gelaffen; man lief ndmlidy die AvdhiteFturtbeile niht naturgemdf einen aus dem andern
fidy entwicteln, fondern man begniigte fidy, die wicder aufgefundenen und aufgenommenen antifen
Geftaltungen blofg nadhzuabhmen, und hievin legt aller BVecderb. — Das Gewdlbefyftem iff das
tomifdye, . ' E
Bergleiche: Quatre meére de Quingy Gefdhichte der Dbeviibmteften Avchiteften; aus dem
Frangdfifdhen vou Dr. Friedridy Heldmann, Darmfiadt und Leipjig; M. P. Ganthier les plus
beaux edifices de la ville de Génes. Paris 1818; Retavouilly vomifdye Palifte; Percier et Fontaine
palais et maisons de Rome; Percier et Fontaine les plus belles.maisons de campagne aux environs
de Rome; ferner die Werke von Pallavio, BVignole, Serlio, Scamoysi. ' .

IL. Bb. VIIL Hejt. 3%
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§. 20.  Gine eigenthlimliche Bauart entftand im 44, und 45. SJabrhundect ju Floren; un
im floventinifdyen Gebiet; wefbaldb fie aud) der florventinifdye,. oder toscanifdye Baufry
genannt wird. Wic bemerfen ibn insbefondere an den Paldften der grofen und BHffentlicher
Gebdude. Gegen den italienifhen Styl gebalten, jeigt er eine nod)y maffigere YUnordnung
Die Mauecfldcyen im Yeugern find felten durd) BVor- oder Riidfpriinge untecbrodyen, ein ftarkes
fiweres Quadermert madyt, mit weit vorvagenden Hauptgefimfen, die einjige architeEtonifdy
Bierde der Mauern aqus. Sdulenwert ift an den  dufern Facaden gar nidt vorbanden. Di
Shiic- und Fenfterftiivse find balbfreisformig gefchloffen. Die Oeffnungen flein im BVerhdltni
3u den Maffen, die Stodwerfe hod). In den inneven Hifen finden fich Sdulen und Pilafte
mit Bogenfiellungen; allein um fie mit dem Gangen in Einflang ju bringen, find fie flarf ge
quavert. (Bergleiche Palaft Pitti ju Flovens.) Die unterfien Stodwerfe find die hidfien, habe
ganj fleine vergittecte Fenfter, fo dag vergleidhen Paldfte febr wobl als einjelne Caftelle
ten biivgerlidhen SKriegen vevtheidigt werden fonnten. Erft bei den fpdteven Paldften diefe
Sityls findet ficdy der italienifdhe mit dem floventinifdhen vermifcht, nur daf man die ausjeidynen
den Unordnungen ded lekteven beibehielt, was die hohen Stodwerfe, Eleinen Oeffnungen 1. be
trifft. Grofartige imponivende Anovdnung geidynet ihn gegen den italienifhen aus, welcher in
Gangen gieclidyer ift. Das Syftem der Gewdlbe ift das romifdye; eben fo das der 23er31ecungen
wie bei dem italienifchen Styl.

PBergleidye: Grandjean et Famin . architecture toscane; Durand paralléle d’architecture. Fol
Paris; Quatre Mere de Quincy. .
(Fortfesung folgt.)

Cinige Tage in Munden, im Fribiahr 1837

(Bon cinem fdweizerifhen Ingenieur.)

Die Reife von der Schweiy nad) Augsburg und NMiinchen bietet dem Technifer wenig Eehed
lides dar. Die Pofteinvidhtungen find Hdchft unvolfommen, die Strafen, fowohl in. Hinfich
auf Breite und Lingenprofil, als in Bejug auf Untechalt, unter dem Mittelmddigen; nicht felter
teifft man Steigungen, weldye doppelt fo ftacf find als diejenigen der Strafen uber den Goft
hard und Spliigen:

Augsburg bat befanntlich feine Brunnenwerfe und Thiicme, von weId)en aus das Wafje
in der Stadt und in beinahe allen Hdiufern bherum vertheilt wicd; ihre medhanifhe Einvid
tunig ift jedoch febr binter dev Jeit juviicE geblieben und nicdht ald muftechaft ju empfehlen. —
Sehenswerth ift audy die Sdnelldvudpreffe, mit weldyer unter andern tdglich 6 bis 7000 Erem
plave dev allgemeinen 3eitung in wenigen Stunden gedrucht werden; eben fo die Fabrif de
SHevenr Forvfter, wo eine wobl- eingeridhtete englifthe Walzen - Drudmafchine fiiv  Baumwol
Teneuge ficy befindet. n beiden Ovten Hat man Unlaf, die unfddsbaven Eigenfchaften del



	Gedanken über die Erfindung in der Baukunst

